
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1879

7.2.1879 (No. 32)



k Karlsruher Zeitung
Freitag , 7 . Februar.

^ S32 Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebiihr eingerechnet , 3 M. 65 Pf.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
GinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

L8»S

Telegramme .
-j- Wien , 5. Febr . Die „Polit . Korresp ." meldet uuS

Skutari vom 5. : Vorgestern »wrd« in Birbazar von den
türkischen und montenegrinischen Bevollmächtigten das Pro¬
tokoll unterzeichnet , wonach Spuz am 7. d. und Podgorizza
am 8 . d . definitiv Montenegro zu übergeben find . Dieselbe
Korrespondenz meldet aus Konstantinopel: Die russischen
Truppenkonzentrirungen bei Adrianopel find auf die Räu¬
mung bezweckende Vorbereitungen zurückzuführen . Die Be¬
festigung Adrianvpels bestätigt sich nicht, dagegen werden die
Befestigungsarbeiten am Schipkapafse von Seiten der Russen
fortgesetzt. — Die „Polit. Korresp . " meldet aus Bukarest :
Es verlautet bestimmt, Rumänien sei entschlossen , in der
Frage der Räumung des Forts Arabtabia sich nur dem
Willen Europa's zu fügen und es auf eine Gewaltthat von
russischer Seite ankowmen zu lasten.

s- Elvas , 5. Febr . Der König von Spanien ist heute
Morgen um 10 Uhr hier angekommen . Der König von
Portugal erwartete ihn am Bahnhofe. Die beiden Sou¬
veräne umarmten sich und hatten hierauf eine 40 Minuten
dauernde Unterredung . Man versichert , daß weder die Po¬
litik noch eine Familienverbindung mit dieser Zusammenkunft
etwas zu thun habe .

-s Kopenhagen , 5. Febr. Die Eisbewegung zwischen
Seeland und Fünen und zwischen Seeland und Falster
dauert fort . Der Sund ist mit Eis belegt ; nur von Hcl -
fingoer nach Helfingo,rg ist die Dampfschifffahrt im Gange.
Das Kattegar ist voll Eis .

Deutschland .
Berlin, 5. Febr . Der Kaiser , die Kaiserin und der Kronprinz

werden heute Nachmittag 5 Uhr einer Einladung des Prinzen
August von Württemberg zum Diner folgen. Zu demselben
find außerdem geladen Fürst und Fürstin Anton Radziwill ,
Fürst Salm -Dyck, Graf Otto Stolberg-Wernigerode, Graf
Redern , die General-Frldmarschälle Graf Moltke und Frhr .
v. Manteuffel.

'

/S Berlin , 5. Febr. Die gestern publizirte Aufhebung
des Artikels V des Prager Friedens wird heute von der
„Prov .-Korr ." mit erläuternden Bemerkungen begleitet. ES
ist zu beachten , daß das halbamtliche Blatt nur die allge¬
meine Wichtigkeit des Vertrags hervorhcbt , aber jede Hin-
deutung auf die neuerlichen Vorgänge in Kopenhagen unterläßt.

Auf der Tagesordnung der heute stattfindende » Sitzung
des Bundesraths stehen an Vorlagen ein Freundschaft--,
Handels -, SchisffahrtS- und Konsularvertrag mit Hawaii
und der Nachweis über die Erwerbs - und Herstellungskosten
der Post- und Telegrgphengebäude . Es folgen bann münd?
liche Berichte über Etatsvorlagen und AuSfchußanträge be¬
treffend die Abänderung des Gesetzes über die Wechselstempes-
Steuer , den Enttpurf eines Gesetzes über den Verkehr mit
Nahrungsmitteln und die Gebührenordnungfür Rechtsanwälte .

Die Bureau - , Kasten- und Kanzleibeamrm
'bci den R^me,

rungen und anderen Behörden rückten bisher lediAich
nach Maßgabe der bei jeder einzelnen Behörde eintretendev
Vakanzen im Gehalte auf. Da dies zu erheblichen Ungleich¬
heiten in dm Besoldungssätzen der im Dienstalter gleichst^
hendrn Beamten gleicher Kategorie führen mußte, so ist zur
Beseitigung dieses UebelstandeS neuerdings bestimmt worden

daß vom 1 . April ab die genannten Beawtenkategorien durch
die ganze Monarchie nach dem Dienstalter im Gehalt auf-
rücken sollen . »

In einem Erlaß des Handelsministers vom 16 . Januar
werden die königl . Eisenbahn -Direktionen und .Kommissionen
ermächtigt , für die Ermittlung und Anzeige der Urheber von
Freveln , durch welche die Sicherheit des Bahnbetriebes ge-
fährdet wird , Belohnungen bis zur Höhe von 300 Mark
auSzusetzen und dem Denunzianten auszuzahlen, falls auf
Grund der Anzeige die rechtskräftige Verurtheilung des
ThäterS erfolgt.

-s Berit« , 5. Febr. Die „Nordd . Allg. Ztg. " erklärt die
Gerüchte , welche sich an die Differenz deS Ministers Frie¬
denthal mit LaSker in der Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom Samstag knüpften, für unbegründet . Der stenographi¬
sche Bericht ergebe, daß der Minister nicht daran gedacht
habe, aus der Entscheidung über das zur Berathung stehende
Gesetz eine Kabinctsfrage zu machen. — Die ZeitungSmel -
duvg, daß die Regierung einen erhöhten Postaufschlag für
den Zeitungsdebit rinzuführen beabsichtige, wird von der
„ Nordd. Allg . Ztg . " als grundlos bezeichnet.

-s verli« , 5. Febr . Gutem Vernehmen nach wird ein
Gesetzentwurf über DurchgangSabgaben, von dem in den
Blättern die Rede ist , weder im Staatsministerium vorbe-
rathen , noch ist den Mitgliedern der Zolltarif Kommission
etwas davon bekannt.

f- Berlin, 5 . Febr. In einem Artikel der „Provinz.-
Korresp. ", welcher die Aufhebung des Art. 5 des Prager
Friedens bespricht, heißt eS : Abgesehen von der großen
Wichtigkeit der Sache felbst, zumal auch in ihren Beziehungen
nach manchen andere» Seiten , ist der Abschluß des Ver¬
trages in der That ein vollgiltiger bedeutsamer Beweis für
den Wunsch des Kaisers von Oesterreich, die zwischen beiden
Mächten bestehenden freundschaftlichen Bande noch enger zu
schließen, und wird in solchem Sinne nicht bloS von der
Regierung unseres-Kaisers , sondern auch vou dem preußischen
und deutschen Volke dankbar gewürdigt werden . — Betreffs
der Pest bemerkt die nämliche Korrespondenz : Neuere Nach¬
richten lasten aunehmen , daß ein« Ausdehnung dir^ Epidemie
neuerdings nicht stattgefuoden hat. -r- Die Koewespondenzu
bestätigt ferner, 'daß Fürst Bi-march dieser Tage hier zurück-
erwartet wird . >

s Berlin , 5. Febr. In der heutigen AuffichtSrathS-
Sitzung der rumänischen Eisenbahn - Gesellschaft wurde be¬
schlossen. von dm seiner Zeit genehmigten 6prozentigen Prio¬
ritätsobligationen wknturll und Äach Bedarf den noch vor¬
handenen 7 bis Millionen betragende«. Rest zu bege¬
ben. Betreffs dtb Dividend« wurde : bestätigt, daß dieselbe
wahrscheinlich 2 Proz. betragen Hpürde . Bon dem in Bu-
kurest befindlichen AuffichtSrothS -Mtgliede Wülfel liegen De¬
peschen von gestern vor, welche melden , daß hinsichtlich der
Differenzen Zwischen der Gesellschaft und der Regierung ziem¬
lich sicher aus eine Einigung durch Vergleich zu rechnen Hei.
lieber dis im jetzigen Stadium - erEngelegmheit zuerst zur
Sprache gekommene Frage deS Verkaufes der Bahn an dsc
rumänische Regierung theiltr der Vorsitzende v . Hansemann
mit : er glaube nach wie vor an ädaS Zustandekommen der

°Retrocesfibn . i - >.i. ,' f Berlin , 5. Febr . Abgeordnetenhaus . Der Gesetzent¬

wurf wegen Deckung der Kosten für den Bau der Eisen¬
bahn - Linie Sierck—- Oberlahnstein wird in zweiter Lesung
nach den Anträgen der Budgetkommission genehmigt und
darauf eine lange Reihe von Petitionen vorwiegend nach
den KommiffionsantrSgen erledigt.

Berlin , 5. Febr. Der vom Abg. Rickert erstattete Ge -
neralbericht der Budgetkommission ist soeben erschienen. Er
umfaßt mit den zahlreichen Anlagen und Tabellen 45 Druck-
bogen und schließt mit folgendem Anträge :

Die Butgelkouimisston empfiehlt demnach nachstehende Rcsalation
zur Annahme : Das Han » der Abgeordneten wolle beschließen : 1. Die
königliche Staaliregierung zu ersuchen , in Zukunft ans Ersparnisse
bei ten laufenden « «»gaben der Staatsverwaltung , insbesondere dnrch
Bereinsachnng de» GeschöstSgangeS «nd Verminderung der Zahl der
Beamten Bedacht zu nehmen. II . Die königliche EtaatSregierung auf .
zufordera , mit Rücksicht auf die gegenwärtige Finanzlage von kost¬
baren , nicht unumgänglich nothweiidigen Neubauten Abstand zu rieh -
men und bei den beschlossenen Bauausführungen , insbesondere bei der
Herstellung von BahnhosS-Gebäuden, Dienstwohnungen u . s. w., jeden
kostspieligen Luxu » und jede über da» Bedürfmß hinauSgehende An -
läge zu vermeiden. III . Die königliche StaatSregierang aufzufordern :
1) vom Ankauf von Ballbohnen unter den gegenwärtigen finanziellen
und wirthschastlichen Verhältnissen Abstand zu nehmen ; 2) dagegen
eingehende Untersuchungen darüber auzuftellen , inwieweit der Bau vo«
lokalen Anschlußbahnen niederer Ordnung geeignet ist, die Rentabilität
der vorhandenen Eisenbahnen zu heben und den Absatz von landwirth .
sch- ftlichen Erzengnifsen und sonstigen Rohprodukten zn erleichtern ;
8) dem Landtage in der nächsten Session eine Darlegung zu machen,
iawitweit die Interessenten bei dem Ban solcher Lokalbahnen durch
Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung bezw. dnrch Staatsmittel
unterstützt « erden können . IV. Zn erklären: Im Interesse einer ge -
ordneten Fiuanzwirthschast ist e» geboten , da» Gesetz vom 25 . Mai
1873 betressend die Klassen - und Einkommensteuer dahin abzuändern ,
baß e» ermöglicht wird , io dem Staatshaushalt jährlich so viel arr
Klagen - und Einkvmwerifteoer in Ansatz zu bringen, al» zur Deckung
»r» .jeweiligen « uSgabebedars» erforderlich ist. V. Zn erklären : Die
im Interesse de» Deutschen Reich , und Preußen» angestrebte « ermeh-
yin , der eigenen Eiunahmen de» « eiche» liegt nur dann im preußi .
sche« 8ta ->,SiMer«ffe. » enn die voll« » ewähr mehr » wird , daß der
hiedurch, sei e» durch Herabminderun- der Matrikularbeiträge unter
den im Etat vo« 187P/80 vorgesehenen Satz , sei e« durch direkte
Ueberwrisnng verfügbarer Einnahmen »am Reiche , für Preußen di»,
ponibrl « erdende Betr ^ - insoweit über denselben nicht mit Zu -
stiwmon , der Laude »vertretung im Etat eine -nderweite Verfügung
getroffen ist — jährlich nnvirkürzt zur Herabminderung der Klaffen ,
»nd klassifizieren Einkommensteuer verwandt « erde. VI. Die königliche
StaatSregierung aufzirforbern, dahin zn wirken , daß in Zukunft »a,
« tat - gesetz für da» Deutsche Reich früher sestgestellt wirb , ol» da»
EtatSßesetz für Preußen .

H Leipzig , 3. Febr. (Aus der Rechtsprechung de»
Reichs» . Oberhandelsgerichts . ) Das Reichsgesetz
über dm Markenschutz verbietet in § g die Eintragung fol-
cher Waarenzeichen in das Markenregister , die aus öffent-
lichey Wappen bestehen . Nach Zweck und EntstehungSae-
schichte d«S Gesetzes dgrs dies Verbot nicht auf außerdeutsche
Wappen bezogen werden .

Die Streitfrage Mer die Wirkung von Durchstreichungeu,
Änderungen rc . in einem Wechsel hat eine formale und eine
materielle Bedeutung. Eine solche korriglrte Urkunde hat

Musikbericht .
—k . Karlsruhe , 5 . Febr . (Oper , Kammermusik.) lieber die

letzten mufikalisch -theatralischeu und kammermnsikalischenAufführungen
w»g« noch eine verspätete »kritische Notiz" erlaubt sein. Diesmal
endlich schlüpfte dje neckische Ros« Ariquet den erwartungsvollen Zu -

hörern nicht gleichsam zwischen den Fingtra hindurch, ländern stand
bereitwillig und aa »giebig Rede »nd Antwort . Wie ? lehrte der ran -

scheude Beifall , »er mehrmalige Hervorruf , welcher diesem allerliebsten
. Grillchen" vionchi zu Theil wurde : Ihre Rose ist ein ebenso
schalkhafte», theilweift fast »beraüthige « , «ll» liebenswürdige «, zart fvh-

lende» Wesen . Glanzpunkte nach diesen beiden Lichtungen find da»
von einem Hanche echter Porste erfüllte Duett : Ich bin hübsch ? und
dir Arie de» S. Akte« : Er liebt mich ? Aber anch in den Ensemble»,
wiriu sich nicht immer klanglich überaus reizvolle Stimmen zusam-

mensandeo, brachte ihre Betheilignug mehr Frische und Leben hervor .
Der Thor schien nicht immer aus festen Füßen »a wandeln . — Sehr
interessante, genußreiche Ansführuugen waren die beiden Kammer -

wofik-Abende der Herren Deecke , vühlmann , Hottz , Lind -

« er »nd der Herren Freiberg , Steinbrecher , « lück »ab
Ebner . Erste« baten da« BrahmS '

sche Quartett »x . 67 , eia Werk,
da» hinsichtlich leicht sprudelnden Mrlodien quell« nicht , a den glück¬
lichsten »Inspirationen * de« bedeutenden Meister» gehört, aber in der

thematischen Ausarbeitung , »er formellen Gestalt»« , die gewiegteste
KompositionSkrasterkennen läßt . Al» »ie interessantesten Sätze bürsten,
da» Ster, » nud die Variationen zn bezeichnen lein . Diese» Werk,
« ie da» reizende, kristallklare Ouartrtt vou Haydn wurden »an den
« onzertgeber» trefflich gespielt, wa» ihnen reichlichen Beifall eir.trug .
« oßerdem spendete Herr Stritt Sieder»,rtriige , die sein prächtige»

' Stimwmakerial neuerdtng« bewundern ließe« ; zumvallendrten
Schabert -Gef-uge gehört freilich noch eine größere Beherrscheag der
vokale« Mittel , , l» sie unser geschützter Tenor znr Zeit besitzt.

Die ^ bewandertste solistische Kraft in der Kammermafik - Ansführung
der Herren Frriberg n . Tons , war HerkPrdseffo ^ B 'r üikU errm »
Stuttgart , ein Klavierspieler erster Sorte , der über Schönheit de»
Tone», vollendete Technik nnd geistige Tiefe de» Bortrag » gleichmäßig
gebietet , und da» bedeutendste zur Wiedergabe- gelangte Kammermusik -
Werk , Schümann '» Klaoierquintett op . 44 , eine nach Gedankenfülle ,
formeller Schönheit , vollendete Tondichtung , die sich unmittelbar den
Beethooen'schr« Hauptwerken dieser Gattung »nreiht . Diese» , « ie
auch die übrigen Iastrumentalwerke de» Abend» (Quartett in Ls -ck»r
von Ehernbini , Sonate für Klavier und Violine von Raff ) erfreuten
sich der gewandteste «: verftlndnißvollsten Interpretation . Um die Aus¬
führung nicht ' allein im Jaftramentalklang » anfgehen zn lassen , hatte
Herr H » rka chh« da» Podium al» Liedeesäogerbestiegen . Schobert ,
Schumann , Fuq » waren die Kompaniften , dmen er sein« , wenn
auch nicht stimmlich „packenden "

, dach »erstäodnißvall eingehenden
Gesang qewidwet hatte.

Fe» Glücke ei» Mmd.
Roman von E^ Braddon .

(Fortsetzung an» der' Beilage Rr . 81 .)
Dieser letzte , halb ausgesprochrur Satz durchbohrt Hermann da»

Herz. Seine Kraft verläßt ihn einen Augenblick, und noch ehe rr
seine Ruhe » iedergewinnt , hat Dewranee den wahren Sachverhalt
erkannt.

„Sie liebt mich so sehr , »aß e» am besten für uu « ist, für immer
getrennt zu bleiben I" ruft er bitter au».

„Westroy l" ruft der Bikar ; diese Rederei von Ihren Gläubigern
ist lauter Unfino . Sie haben sich mit Ihrer Frau veruneinigt I "

„Rein ; e» hat keine Veruneinigung stattgesunden — kein Wort ,
nicht der leiseste Hauch. Al» sie mich vor frch» Wochen verließ ^ um
nach Lochwithi« , zu gehen , al» sie ihr Köpfchen au « eine Brust lehnte

-Und mit ihren lliebeersüllteu, «hräoriwpllta Au^ n « ich ausah , »achte
- 4ch e» B» e «ms dios« ft»»»«« Welt, nicht» Schönere,. Wahrere » « ub

Unschuldigere», wie mein« Gattin ; und nun "

Hier bricht er ganz zusammen und wischt sich zorui, die widerstre¬
benden Thränen au» den Augen.

„Und nnn ist sie eben so schön und rein und wahr , al» da Sir stch
v,n ihr getrennt haben," sagt der Bikar mit lieber,euguag . „Unschuld
und Edith» find unzertrennlich."

Hermann wendet sich ungeduldig von seinem Rathgeber ab , geht
einige Male im Zimmer hin »nd her und kehrt daun zn ihm zurück.

„Dewranee "
, sagte er ungestüm, „kann ich Ihnen vertrauen ? "

„Ich bin Geistlicher, " antwortet Dewranee. „Da » ist genügende
Antwort . Aber p» darf kein halbe » Vertrauen fein , vertrauen Sie
mir ganz «der gar nicht ."

„Ich will Ihnen Alle » sagen, ja, trotzdem e» sie verurtheilt ."
« r erzählt »ie Geschichte jener schauerlicheu Nacht , vor nicht sa

langer Zeit — « ie man e» nehmen will , - die , ber eiue Schranke
zwischen der hoffnungsreichen « ergaugeuheit und h «ffnuug»l«sen Zu¬
kunft errichtet, s, fest «nd unüberwindlich, « ft jene eisernen Thorr ,
an denen » er To » u« d die Sünde ihre ewige Wache HMeu. « r sagt
Alle» und spricht seiner Gattin diM Urtheil.

Dewranee hört mit ernster Aufmerksamkeit zu und sagt kein Wort
bi» Hermann geendet hat.

„ Sie gibt Ihnen eiaeu sehr eiufmhen « rund für ihre « umesenheit
an diesem Orte, " s»«t er endlich. „Warum glaube« Sie ihren War -
te« nicht ? "

„Weil die Erfindung zu klar auf der Hau» liegt uud ich gewarnt ,
war . Al» ich « it der französtscheu Armee iu Sedan war , erhielt ich
rinn » « rief van fremder H,a », welcher mir sagte, daß, wenn ich an
einem bestimmten Tage hierher» « «, ich eine Entdeck« , , mache» würde ,
dir « ich sehr uah^ angiuge. Ich halte weine Nachrichten."

„Durch einen auauymen Brief I" antwortet Dewranee verächtlich.

O !



zunächst nicht dir Beweiskraft eines tadellosen Wechsels ;
also muß der Kläger gegenüber dem bestreitenden Beklagten dar -

thun , daß die Korrektur rc. schon vor der Unterschrift des

Beklagten vorhanden oder nachträglich von ihm genehmigt
ist . Dabei treten , wenn die Klage im Wechselprozeß erhoben
war , für den Kläger die Beschränkungen dieser Prozeß¬
art ein . Sind die Durchstreichungen rc. von der Beschaffen¬
heit , daß dadurch ein wesentliches Erforderniß des Wechsels

(Art . 4 , 7 Wechselordnung ) zerstört oder unkenntlich gemacht
wird , dann erzeugt hie Urkunde keine wechselrechtlichcn Wir¬

kungen , muß also die Wechselklage von Amtswegen abgewie¬

sen werden .
Bei den meisten Eisenbahn - Höfen in Städten besteht die

Einrichtung , daß die Bahnverwaltung auf Anmelden die

Frachtgüter bei den Absendern durch Rollfuhrleute (Güter¬

bestätter u . dgl .) abholen und in die Tüterexpedition zum
Weitertransport verbringen läßt . Soweit die Eisenbahn für
die Rollfuhrleute hastet , genießt sie die Privilegien des Eisen¬
bahn - Transports , hat also bei dem Mangel einer böslichen

Handlungsweise nur den Normalsatz als Werth eines von
den Rollfuhrleutkn verlorenen Frachtstückes an den Absender
zu vergüten .

Oesterreichische Monarchie .
fWieu , 5 . Febr . Die „ Wiener Abendpost " zitirt die

Publikation des „Deutschen Reichsauzeigers " betreffs Rege -

lung des Artikels 5 des Prager Friedens und fügt hinzu :
das Datum des Staatsvertragcs — 10 . Oktober 1878 —

erscheint insofern beachtenswerth , als es an sich schon gewisse
Versionen zu entkräften scheint , welche über den äußeren An -

laß der neuen Vereinbarung aufgestellt wurden .
^ Wien , 5 . Febr . Das Programm des Ministeriums

Taaffe wird es als eine seiner vornehmsten Aufgaben be¬
tonen , aus dem Boden der Verfassung den Eintritt auch der

bisher dem Reichsrath fern gebliebenen Elemente in den¬

selben herbeizuführen .
Der Herzog von Cumberland ist mit seiner jungen Ge¬

mahlin aus Gmunden hier eingetroffcn und hat die han -
nover ' sche Villa im nahen Penzing ( Schönbrunn gegenüber )

- bezogen .
Wie « , 5 . Febr . (Fr . Z . ) Dem zwischen den Russen

und Rumänien ausgebrochenen Konflikt wegen Forts Arab -

Tabia wird keine beunruhigende Bedeutung beigelegt . Ru¬
mänien hat die Affaire den Mächten vorgetragen , welche
vermitteln . Obgleich die Majorität der Bevollmächtigten
sich in der Grenzkommisfion sür Zuschlagung des streitigen
Distriktes zu Rumänien aussprach , wird doch erklärt , daß ,
da das Volum der Kabinette noch ausstand , Rumänien bei
der Besetzung zu eilig gehandelt habe . Nichtsdestoweniger
glaubt man , daß Rumänien im Besitz des Forts bleiben

dürfte . — Das „ Fremdenblatt " erfährt aus Cettinje , daß
am 2 . Februar die montenegrinisch - türkische Konvention in

Verbasar unterzeichnet wurde . Darnach werden Spuz und

Zabljac am 7 . Februar , Podgvrizza am 8 . geräumt . Gleich¬
zeitig erfolgt die Räumung von Dulcigno und der übrige «
von den Montenegrinern besetzten türkischen Gebietstheile .
— lieber die Kabinetsbildung verlautet nichts Neues .

Frankreich .
<§> Paris , 5 . Febr . Das „ Journal officiel " veröffent¬

licht die Dekrete des Präsidenten Grövy , durch welche unter
dem 4 . Februar ein neues Ministerium ernannt wird . Die '

Liste stimmt mit der gestern von uaS mitgetheilten überein ,
mit der einzigen Ausnahme , daß der Viceadmiral Pothuau
nun doch zurückgetretrn und an seiner Statt der Viceadmiral

Jauröguiberry zum Marineminifier ernannt ist.
Der Admiral Jaursguiberry , sagt das „ Journal de- Do -

batS " , ist in unsern Kammern schon aufgetaucht , hat sich
aber dort nicht lange aufgchalten . Er ist vor Allem See -

mann und Soldat . Während des Kriegs befehligte er die
16 . Division der Loirearmee ; er hat sich in der Schlacht
von Patty und aus der Retirade von Le ManS mit Ruhm
bedeckt. Zum Abgeordneten für die Nationalversammlung
ernannt , zog er eS bald vor , zu seinem seemännischen Beruf
zurückzukehren , und gab schon nach einigen Monaten seine
Entlassung .

Der Admiral Pothuau soll, dem „ National " zufolge , zum

Botschafter in London ernannt werden . DaS Unterstaats ,

sekretariat im Justizministerium fällt nicht dem Abg . Va¬
rambon , wie dieser gestern selbst hatte verbreiten lassen , son -
dern dem Abg . Goblet zu .

Der „ Temps " urtheilt über das neue Ministerium :
Dies KLb'met r - praienürl io der Regierung den Bund der

Linken , der so en .scheidende Resultate geliefert hat und welchen zu

zerreißea unter den gegenwärtigen Umständen höchst unpolitisch ge «

wesen wäre . Gewiß kann Niemand der Gedanke beikomwen , daß der

Baud der Linken , wie er seit acht Jahren bestanden hat , ewig dauern

kann . Nichts auf dieser Welt ist unwandelbar ; dar Gesetz deS Leben-

selbst gebietet , daß Alle - sich umwandle . Der Lag wird kommen , da

dar republikanische Regime festen Fuß gefaßt und dann bei un - , wie

in allen andern konstitutionellen und parlamentarisch regierten Ländern ,
nachdem man über die Grundprinzipien einig ist , die Verschiedenheit
de- Temperament - , der Anschauungen und Au - gaug - punkte in gesan -

derten Parteien , die sich in den Grenzen einer von Allen angenom¬
menen Verfassung bewegen , ihren Ausdruck finden wird . Dann

werden wir eine konstitutionelle Opposition haben , die nicht nur keine

Gefahr , sondern eine Kraft sein wird . Wir werden die Whig - und

Tories der Republik haben und je nachdem die Majorität im Laude

oder im Parlament den Linea oder den Andern zasallen wird , werden

die Ministerien ausschließlich der einen dieser großen Fraktionen der

republikanischen Partei entlehnt werden können . Soweit find wir

aber noch nicht . Zuvor haben wir noch eine Gebär - oder richtiger

Stärkung - Periode durchznmachen , während deren der Bund der Linken

so nothwenrig ist, wie er seit 1871 gewesen ist. Dieser Bund findet
in dem neuen Kabinet sein Abbild und seine Weihe . Die eigentliche
Linke und die republikanische Union haben darin einen größeren An -

theil als in dem vorigen Ministerium . Der Eintritt der HH . Jule »

Ferry , Le Royer und Lexöre in da - Kabinet , sowie die beinahe sichere

Ernennung von Unterstaat - sekrctäreli , welche der Linken angehüren ,
bezeichnen , wenn nicht einen gründlichen Wechsel der bisherigen Po¬
litik , so doch eine Verschärfung derselben im Sinne der Tagesordnung
vom 2Januar . . Die in dieser Tagesordnung der Aufmerksamkeit
de- Hrn . Dusaure empfohlenen Reformen werden da- eigene Pro¬

gramm der Regierung , daher alle - Mißtrauen schwinden und da-

einwülhige Zusammenwirken aller republikanischen Fraktionen , die ßch

nicht sowohl über die allgemeine Richtung der Politik , als über eine

Personensrage gespalten hatten , wieder hergestellt fein . Bon der Re¬

gierung erwartet .da- Land mit Recht einheitliche - , entschlossene - und

seft -r Vorgehen . Möge da - Ministerium sich bierüber nicht täuschen :

dann wird ihm die Gunst , mit welchem eS im Parlament und im

Lande ausgenommen worden ist , noch auf lauge Zeit treu bleiben .

Ucber die Botschaft , welche der Präsident der Republik
morgen an die Kammern richten wird , will die „ Estafette "

Folgendes in Erfahrung gebracht haben : Das Dokument
wird sehr kurz und bestimmt lauten und im Gegensatz zu
der Deklaration des letzten Ministeriums sich nicht über alle

Fragen verbreiten , welche das Regierungsprogramm bilden ,
sondern nur die wichtigsten und Nächstliegenden berühren .
Hinsichtlich - er Amnestie wird ein Mittelweg »eingeschlagen .
Die Botschaft wird versprechen » individuelle Gnade in reichem
Maße zu üben und außerdem in die Votirung eines Gesetzes
zu willigen , dein zufolge für die Begnadigten die Stellung
unter Polizeiaufsicht und der Verlust der bürgerlichen und

staatsbürgerlichen Rechte wegfiele . Pach dem von Hrn . Le¬

dere noch unter dem Ministerium Dufaure eingebcachten Ge¬

setze würde die Begnadigung sich auch auf voruawseos er«

strecken können . Gegen die Rückkehr nach Paris hätte die

k Regierung für ihren Theil nichts einzuwenden ; doch müsse
sie daraus bestehen , daß - er bezügliche Beschluß von dem

Kongresse beider Häuser gefaßt , von diesem also auch der

> betreffende Artikel der Konstitution aufgehoben werde . Wei «
! ter soll die Botschaft in Betreff der wirthschaftlichen Frage
'

eröffnen , daß das Ministerium das Prinzip der HandelS -

sl Verträge festhalten wolle . Die Stelle , welche von ver Rei -
» nigung des Beamtenpersonals handelt , soll sehr bestimmt
> lauten und schließlich dann den Kammern nahe gelegt wer -

s den , daß man Angesichts der zwischen den öffentlichen Ge -
- walten herrschenden Uebereinstimmung der streitenden Politik

entsagen müsse , um sich ganz den des Parlaments harren -
i den geschäftlichen Aufgaben zu widmen . Die Botschaft wird

im Senat von Hrn . Waddingtott und im Abgeordnetenhause
von Hrn . Marcore verlesen werden .

„Rur ein Schurke schreibt anonyme Briefe oder besudelt seine Hand
damit , daß er dem Rufe einer Frau schriftlich schadet. Non können

sie doch kaum die ungeschminkte Wahrheit von einem Schurke »

erwarten , nnd trotzdem ziehen Sie e» vor , eher dem anonymen Ver¬

leumder Klauben zu schenken, als Ihrer Gattin ! Ich selbst, trotzdein

ich nicht die Ehre habe , Miß Morcombe 'S Gatte za sein , ziehe eS vor ,
an ihre HerzenSreinheit zn glauben ; ja , und ich würde an sie glauben ,
wenn alle Stimmen dieser Erde sich vereinigten , um sie zu verurthei -

len !" fügt der Bikar ^ mit einem kleinen Ausbruch von Leidenschaft

hinzu .
Hermann faßt ihn erregt bei der Hand .

„Sie find ein guter Mensch , Dewronce . Bei meiner Seele , Sir

haben Recht ! Ja , e» wir » Einem schwer , fie für geringer zu hatten ,
als man fie gehalten hat , — geringer , als die besten nnd edelsten der

Frauen . Sie aber hier zu finden — mit diesem Manne ! Wenn fie

seinen Rus so kennten , w ' e ich — "

„Und doch hoben Sie ihn in Ihrem Hause ausgenommen ? "

„ I - , weil ich meine Frau Mur ähnlich « Shnre — über jede Ver -

snchun , erhaben , und weil ich glaubte , sogar er , in seinen schlimmsten

Augenblicken , würde eine solche Reinheit ehren ."

. D -rarrige Männer achten nichts . Nun , Westroy . seien Sie ver -

nünftig . Anstatt dieser hirnverbrannten Idee von Ihnen , daß eine

Frau , die Sie bisher als die Reinste ihre - Geschlecht- gelaunt und geachtet
haben , plötzlich aus den Wink eine » Wüstling - in '« Verderben rennen
würde , rosen Sie Ihre Vernunft « id Ihre Erfahrung zu Hilfe . Sie

haben fie unschuldig nnd wahr , selbstlos und hingehend gekannt —

edelgesinnt und fromm . Vertrauen Sie Ihrer früheren Erfahrung

ihres Charakter » und überlaffen Sie e» wir , da» Geheimniß des Tele¬

gramme » z» ergründen . Und nun gehen Sie , — gehen Sie zu Ihrer

Frau und bitten Sie fie , Ihne » Ihre Zweifel und Ihr Mißtraue «

zu verzeihen , wenn Pe überhaupt weiß , daß Sie gezweifelt haben . '

„ Wenn Sie eS weiß ? Nur zu gut ! Ich bin brutal gegen fie ge» I

Wesen", sagt Hermann düster . „Wenn fie makellos ist, wie Sie mei -

neu , wie ich hoffe — kann fie mir nicht vergeben . Ich habe ihr in

meiner Wuih die bitterfteu Dinge gesagt . Ich bin grausam , gefühl¬
los gewesen , ich habe mich unverzeihlicher Dinge schuldig gemacht ,
wenn ich nicht zu Allem berechtigt bin,

' wa - ich gesagt habe . "

„ Sie wird Ihnen vergeben , wie der Himmel vergibt, " erwidert

Dewrance . Sie ist ganz Güte , Mitleid nnd Vergebung . Gehen Sie

»n ihr ."

„ Wie kann ich zu ihr gehen ? Wir kann ich ihr in die einstmals

so treuen , furchtlosen Augen sehen , da ich halb glaube , daß sie hierher

gekommen ist al » treulose Gattin , als pflichtvergeffene » Weib , — um

jenen Mann zu treffen

„Nur ein Wahnsinniger kann die» annehmen . Sie find nicht bei

Ihrem richtigen Verstände gewesen , al » Sie dies gedacht . Gehen Sie

zu ihr — sollen Sie vor ihr aus die Kaie , sagen Sir ihr , Sie seien

wahnsinnig gewesen und wären wieder genesen . Ich verpflichte mich,

Bü - auszukmrea . Ich werde den Verfasser jener verleumderischen

Lncje entdecken . Ich « erde den Absender de - Telegramm - ouffinden .

Ich verlange nicht , daß Sie Ihre Gattin an Ihr Herz ziehen sollen ,

ehr mir die» nicht gelungen ist ; ich fordere aber von Ihnen , d«ß Sie

die Verzeihung einer beleidigten grau anflehen , deren Reinheit Sie

verletzt haben ." (Fortsetzung folgt .)

Vermischte achrichte«.
— Der Schah van Persien hat ein Buch über seinen jüng -

sten Besuch in Europa geschrieben , daS in Kurzem im Buchhandel er¬

scheinen wird .
— Rio de Janeiro , 13 . Jan . Da in der Stadt Teära eine

Epidemie - oSgebrochen ist, welche die schwarze Pest sein soll , so

hat die Regierung fünf » erzte dorthin entsandt .

Der „ Franyais " bemerkt , daß das neue Ministerium licht
weniger als fünf Protestanten in seinem Schoße zählt , näm¬
lich die HH . o. Frcycinet , Leon Say , Waddington , ^
Royer und Admiral Jaursgiubcrry .

'

Der neue Präsident der Republik war bisher mit kein-ar
^ Orden geschmückt; nach der Tradition ist aber das Staats ,

oberhaupt in Frankreich von Rechtswegen Großkreuz der
nationalen Ordens der Ehrenlegion und auch Hr . Thiers
z . B . legte bei seinem Regierungsantritt diese Insignien an
obgleich er bis dahin nur den Rang eines Großoffizierz
einnakstn . Der Ordenskanzler General Vinoy hat demge¬
mäß Hrn . Grovy gestern das große Band des Ordens über¬
reicht und der Präsident wird aus Achtung vor der nativ ,
nalen Institution dasselbe auch bei allen feierlichen Gelegen¬
heiten anlegen .

Großbritannien .
London , 3 . Febr . Der „ A . Z ." schreibt man von hier ;

! Der eben begonnene Zulukrieg wird in militärischen Kreisen
nicht sehr günstig beurtheilt . Man hat die Buschkämpse
nicht gern und hält der, Kriegsfall für an den Haaren her.
beigezogen . Im Nebligen glaubt mau : es werde die Be-
meisterung dieser Halbwilden nicht allzu schwer werden . G»
spricht sich wenigstens die „ Heeres - und Flottenzeitung " aus.
Gewiß ist es ein merkwürdiger easu , belli , daß mau eine,
Fürsten den Krieg erklärt , weil er seinen Soldaten die Heirath
untersagt . Offener hätte die Regierung gehandelt , wäre sie
einfach mit der Erklärung hervorgetrcten : daß Setschwäyv 'r
Heeresordnung die Sicherheit der europäische « Ansiedelung ,
bedroht . Zu den Wehrzuständen der Zulu ' s se» noch bt-
merkt , daß — wie der neulich erwähnte Freund schildert —
die Msnnszucht unter ihnen durch die äußerst häufige An¬
wendung der Prügelstrafe aufrechterhalten wird . Als Setsch.

^ wäyo einmal Läufer aussandte , um alle Mannschaft inner.
! halb 30 (engl . ) Meilen auf den folgenden Morgen bei Tages -
! anbruch um feinen Kraal zu versammeln , erschienen et»,
! 500 Krieger eine halbe Stunde zu spät . Er ließ sie i«
i Spalier empfangen , und ohne weiteres , selbst ohne eine Wort

des Tadels an sie zu richten , von den anderen mit bereit-
gehaltenen Prügeln auf sie einhauen , wobei es viele blutige
Köpfe absetzte. Die mit Speer und Schild bewaffnet «
Krieger wehrten sich nicht gegen die unerwartete Züchti¬
gung . sondern suchten sich nur mit der Tartsche zu decken.
Schließlich brachen sie flüchtend durch „ gleich einem RM
Gazellen , wenn der Leu plötzlich unter sie springt " . So bl-
schrieb ein Zulu selbst die Flucht . Bei aller Tapferkeit ist
der unbedingte sklavische Gehorsam den Zulu 's tief eingk-
prägt . Einen Krieger , der sein Haar ein wenig zu lang
trug , ließ König Panda , der darüber vor Wuth außer
sich gerieth , aus den Reihe » treten und auf dem Fleck tödtm .
„ So ist eS recht, " sagte Panda ; „ wozu ist das Volk da,
wenn cs nicht getödtet werden soll , sobald der König befiehlt ?"

Einige von Setschwäyo eingeführte Reformen entsprechen
nicht ganz unseren Begriffen . Er schaffte — wie LeSliz,
erzählt — die Todesstrafe für gewöhnliche Verbrechen ad
und ersetzte sie durch das AuSstechen von einem Auge oder
auch von beiden . Zu diesem Zweck wurde ein Messer und
eine Gabel angeschafft : das Messer zum Durchschneiden der
Augennerven , die Gabel zum Ausgraben des Auges .
Die Einrichtungen in diesem himmlischen Reich ertragen also
schon eine Verbesserung .

Rußlands
f St . Petersburg , 5 . Febr . Offizielle Meldung aus

Astrachan von gestern : In Wetljanka und Umgegend befin¬
det sich kein Kranker . In Selistrennoje und den benachbar¬
ten Bezirken waren am 2 . Februar 7 Kranke vorhanden , 2
traten hinzu und 4 starben . Gegenwärtig befinden sich als«
dort 5 Kranke . In Tschernojarsk hat die Krankheit nicht
zugenommen . Zehn Grad Kälte .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 6 . Febr . 84 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lame ?.

Am Regierungstische : StaatSminifter Turban , Präfidcnl
des Finanzministerium - Geh . Rath Ellst älter , Geh . Lega-
tionSrath Or . Har deck , Ministerialrath Ivos , sodann
Geh . Rath Nicolai .

Eingelaufen ist eine Petition der Stadtgemeinde Mark-
dorf , „ die Errichtung eines SmtsgerichtS -Sitzes betreffend ".

Ministrrialpräfident Ellstätter legt dem Hause ein«
GesetzeSentwurf vor , „ dir Zwangsvollstreckung wegen öffent¬
lich-rechtlicher Geldforderungen betreffend " . Die Vorlage wird
der Justizkommisfion überwiesen .

Fertige Berichte zeigen an :
Abg . Mays über die Petition der Vertreter mehrerer

evangelischer Diözesen , „ die Sonntagsfeier betr ." ;
Abg . Bichl er über den Nachtrag zum Etat weg«

Vermehrung der Polizeimannschast in Mannheim .
Von Seitm der Abgg . v . Feder , Schneider und

! Kopser ist folgende Interpellation angezeigt :
! „ Welche Stellung gedenkt die Großh . Regierung gr-

j genüber dem dem Bundesrathe vorgelegten, nunmehr ooa
! dem JustizauSschufsr bearbeiteten GesetzeSentwurf über die
! Strafgewalt des Reichstags einzunehmenL "
! Es wird die durch die Geschäftsordnung vorgeschriebene
! Behandlung der Interpellation erfolgen .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung
des über die Grenzregulirung bei Konstanz mit der Schweiz
abgeschlossenen Staatsvertrags .

Das Haus spricht , ohne in eine Diskussion einzatretea ,
mit Einstimmigkeit seine Genehmigung aus .

! Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung Hilden Petr '

tionSberathungen .
! Abg Bär erstattet Bericht über die Bitte des penfionic -

! ten Steueraufsehers Michael Weber in Breiten um PenfionS -

l erhöhung .
! Der auf Uebergang zur Tagesordnung gerichtete Kommis-

, sionsantrag wird ohne Debatte angenommen .



Sodann berichtet Abg. Strübe über die Bitte einer An¬
zahl israelitischer Hauptlehrcr, „ die Berechnung ihrer Pension
betr. " , und beantragt Namens der Kommission, über die
Petition zur Tagesordnung überzugehen .

Abg . Schneider empfiehlt die Petenten der Regierung
zu thunlichster Berücksichtigung .

Ministerialrath Ivos kann eine Erfüllung des von den
Bittstellern eingrbrachten Gesuchs nicht in Aussicht stellen ;
die Pensionssätze find fest normirt; die von den Petenten
vorgetragenen Billigkeitsgründe sind nicht gegenüber dem
Staate, sondern gegenüber den Religionsgemeinschaften, in
drren Dienste sie stehen, geltend zu machen.

Abg . Strübe möchte noch betonen , daß die Behauptung
der Petenten, als würden sie anders behandelt , als die christ¬
lichen Hauptlchrer, auf einem Jrrthum beruht ; ganz allge¬
mein werden bei der Pensionsbrrechnung nur diejenigen Jahre
in Betracht gezogen , die im öffentlichen Schuldienste ver.
bracht wurden .

Der Kommisfionsantrag wird angenommen.
Weiter erstattet Abg . Strübe Bericht über die Bitte des

penfionirtcn Lehrers Münzesheimer aus Rohrbach , zur Zeit
in WormS , um Erhöhung seines Ruhegehalts . Auch hier
beantragt die Kommission Uebergang zur Tagesordnung ,
welchen Antrag das Haus ohne Diskussion zum Beschlüsse
erhebt.

Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung .
Karlsruhe , 6. Febr. Sitzung der Ersten Kammer.

Tagesordnung auf Samstag den 8. Februar , Vormittags
8 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben. 2) Berathung des von
Freiherrn Rudolf v . Rüdt erstatteten Kommisfionsberichtes
über den Gesetzesentwurf die Aufbringung des Gemeinde -
auswandes betreffend.

Karlsruhe , 6. Febr. 85. öffentliche Sitzung der Zwei¬
te » Kammer. Tagesordnung auf Freitag den 7 . Fe¬
bruar , Vormittags 10 Uhr. 1 ) Anzeige neuer Eingaben.
2) Mündlicher Bericht der Budgetkommission über die Nach¬
tragsforderung des Großh. Ministeriums des Innern , die
Vermehrung der Zahl der Schutzmänner in Mannheim be¬
treffend ; Berichterstatter Abg. Bichl er . 3) Berathung deS
Berichts der Budgetkommission über den Gesetzesentwurf die
Besoldungen der Richter betreffend : Berichterstatter Abg .
Fauler .

Badische Chronik .

d ) Heidelberg . S .
'
Febr . Auf Einladung siimmtlicher Heikel -

berger Sohlleder - Gerber fand am Montag den 3. Februar un »Badi¬
schen Hast in Heidelberg eine sehr besuchte Versammlung »on Ger¬
bern au« Baden, Württemberg , Bayern (RheinPfalz und Franken ),
Preußen (Nheinpreußen »nd Nassau) und Hessen statt.

Die aus der Tagesordnung befindlichen Resolutionen :
1) e» ist nothwendig, daß der EingangSzoll den überseeischen Staa¬

ten und Ektglan« gegenüber eventuell om 28 M . pr . 100 ko aus alle
Ledersorte » und Ledcrwaaren erhöht werde ;

2) die heute in Heidelberg tagende Versammlung süddeutscher Ger¬
ber erklärt sich mir dem Inhalt der Schreiben ? de? Geh . KommisstonS-
ratheS Günther , womit er bei Sr . Durch ! , dem Fürsten von Bis¬
marck eine Audienz zur Ueberreichung deS EnqaetegesacheS gebeten
hat, in allen seinen Theilea vollständig einverstanden ;
wurden genehmigt und zu der am 12 . und 13. d . M . in Berlin ta¬
genden Berathnng von Vertrauensmännern der deutschen Gerber wur¬
den aur der Versammlung 7 Delegirte gewählt .

G Mannheim , 5. Febr . Am Freitagden 7. d. , findet die
erstmalige Ausführung von Shakespeares „ Antonius und Lleopatra ",
bearbeitet von Dingelstedt, statt. Unsere Bühne ist die erste in Deutsch¬
land , welche diese an« Wiener Hofburg -Theater zu Ende v. I . mit
Enthusiasmus ansgenommene und seither fortwährend aus dem Re-
pertoir befindliche Tragödie bringt . — Da » Obrrhofgericht hat am 4.
». M . in letzter Instanz den Rechtsstreit zwischen Frl . Bianchi und
ihrem früheren Jwpreffario Pollini — EntschädigungSförderung von
60,000 Mark betreffend — zn Gunsten der Elfteren entschieden und
Pollini uater Bersällnng in die bedeutenden Kosten dreier RechtSzüge
mit seiner Forderung abgewieseo.

Buchen , S . Febr . (v . B.) Bei der gestern in Hainstadt stattge -
habten dritten Bürgermeifterwahl haben von 208 Wahlberechtigten
199 van ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht . Stimmen haben er¬
halten : Karl Joses Ballet 9b , Johann Balles 98 . Da keiner der
Gewählten die erforderliche Stimmenmehrheit aus sich vereinigte , s«
ist eine gütige Wahl aberwal » nicht zn Stande gekommen .

O » S , S. Febr . ' (v . W .) Bei der gestrigen Bürgermeister - Wahl
waren von 191 Wahlberechtigten 177 erschienen, welche einstimmig
Grweiuderath Anton Höfele wählten.

Lahr , 4. Febr . Unsere Lahrer Gewerbebank hat auch im ver«
fiaffruen Jahre , wie ich der „Lahrer Ztg - entnehme, ein günstiges
Resultat erzielt and sich trotz der ungünstigen Geschäftslage vor Ver -
lüsten zn bewahren gewußt. Dem Beraehmra nach wird der Aus-
fichtSrath mit folgendem Vorschlag vor die Generalversammlung trete» :
1) 8 Prazent Dividende an» 93,100 fl. mit 7448 Mark zu vertheilen,
2) den Rtservesond mit 3S00 Mark zu verstärken, damit derselbe die
Höhe von 29,000 Mark erreicht ; ferner 200 Mark der Schülerbiblio -
thek und den Rest von 100 Mark der Schillerbibliothek zu überweisen.
ES steht zn erwarten , daß mit der Erhöhung de » Reservefonds immer
in der gleichen Weise fortgeschritten wird , denn bei einem Wechsel-
Umsätze van 3,320,587 Mark, wa» bei DreimonatS -Tratten ein durch¬
schnittliche« Portefeuille von 400,000 Mark nachweiSt, ist da« Risiko
noch bedeutend genug, um eine erhebliche Bergrößerung de» Reserve-
sond« als nützlich erscheinen zn kaffen ; denn besser al» fette Divi¬
denden ist ein großer Reservesvnd.

Neust adt , 5 Febr . Hr . Lover Schießle hat di« ans ihn ge-
sallene Wahl zum Bürgermeister unserer Stadt am gestrigen Tage
beim hiesigen Bezirksamt endgiltig abgelehnt. ES muß als» demnächst
eine Nachwahl stallfinden. Am Freitag findet eine außerordentliche
AnSschnSfitzung statt. AlS fernerer Wahltag wird Samstag , der IS .
Februar bezeichnet .

Schwaningen , b . Febr . (Albb.) Am 29 . v . M. feierten wir
hier da« Fest der goldenen Hochzeit der Joseph St , dle r 'schen Ehe¬
leute. Seiner , auch di« Ältesten unserer Einwohner , wußte sich eine «

,olchen Feste- nnd einer solch schönen , würdigen Feier zn erinnern .
Narb der von Hcn . Pfarrer Klein »on Stützungen cekebrirtenMesse
nahm derselbe vor dem Altäre den Akt «ec erneuten Trauung de »
Jubelpaares vor. Kinder und Enkel umstanden daS greise Jubelpaar ;
auf ihren Gesichtern strahlte Freud «, Donk und Liebe gegen Gott und
ihre allen Ellern . Die Gebrüder Rupert und Alois Stadler , deren
scl. Vater vor einem halben Jahrhundert mit als Zeuge der Trauung
unseres greisen Ehepaares gestanden hatte , vertraten heut« dessen
Stelle . Den Schluß der kirchlichen Handlung biloete ein feierliche -
lke vsuw , unter Glcckengeläute nn » Böllersaloen. Nach Beendigung
deS Gottesdienstes bewegte sich der Festzog in den prächtig dekorirten
Saal deS Kranzmirths A . Güntert , wo die übrigen Festlichkeiten statt-
fanden und rin Mahl genommen wurde. Während deS Festmahls
überreichte Herr Bürgermeister Geng von hier im Aufträge des
Herrn Amtmanns von Bonndors dem Jubelpaar unter einer recht
warmen Ansprache nnd einem dreisachen Hoch aus Se . König!.
Hoheit unseren Großherzog daS von Höchstvemseldcn gesandte
Gnadengeschenk , Mit eintreiendem Dunkel ivnrde daS Jubelpaar im
Fackelzug , Musik und Gesang nach Hause gebracht

Humoristische Literatur .
- ( lieber dar Eisenbahn - Unglück bei Porta ) be¬

richtet die „ Köln . Ztg." auS Köln vom b. felgendes Genauere : Da¬
selbst entgleiste vergangene Nacht in Folge eines Bandagenbruches her
um 8 Uhr gestern Abend von hier abgegangene Berliner Kurierzug
und fuhr in eine Glashütte . Der Bandagenbruch ( Springen eines
Radreifens ), der das gauze Unglück veranloßte , ereignete sich, laut Er¬
kundigung bei den Bahninsprktoren, noch vor Porta , etwa 100 Schritte
hinter Porta aber riß sich die Lokomotive toS . Hiedurch wurren der
Post-, der Gepäck- und rin oder nach anderen Angaben zwei Personen¬
wagen au- dem Geleise geworfen und fast vollständig zertrümmert .
Der Postwagen flog sogar bis in den Hof der Glasfabrik von Meyer
und Schwache , die Lokomotive blieb dagegen unversehrt . I » oer
Glashütte soll der Zug arge Verwüstungen angerichter haben. Tödtua -
gen sind nicht vorgekommeii , dagegen eine Anzahl ihetlS schwerer,
thrilS leichter Verwundungen , iaSgesonunt acht. Der Zugführer wurde
schwer , ein Poftsekretär und zwei Postschaffner leicht verwundet (in
einem anderen Telegramm ist auch noch von einem Packmeister Sic
Rede) . Die übrigen Verletzten waren Passagiere, deren Namen noch
nicht bekannt find . Der Zug. der um 7' /, Uhr in Berlin sein sollte,
traf mit Inständiger Verspätung erst um 9 Uhr dort ein. Die feh¬
lenden Wagen waren von Oeynhausen aus ergänzt worden. In Ab-
geordnrlenkceijeu war mau nicht wenig um de», greisen Dxwprodst
Holzer (oaS frühere langjährige Mitglied deS Abgeordnetenhauses) be¬
sorgt, der sich unter den Passagieren deS verunglückten Zuges befun¬
den haben soll. Der Abg. Frhr . o. Schorlemer - Oocrhagen (Neffe deS
Frhrn . v. Schorlemer- Alstj befand sich ebenfalls im Zuge und ist un¬
versehrt in Berlin eiiigetroffen. Die an der UnglückSstelle befindlichen
beiden Geleise find gesperrt, so dag dir Passagiere der daselbst «in .
treffenden Züge umsteigen müssen . Der heut« Vormittag hi ; c ange -
kommen « Zug erlitt eine Verspätung von Sb Minuten .

A ach sch ri ft .
ff Berlin , 5. Febr . , Abends . Fürst Bismarck mit Fa¬

milie ist heute Abend 9 Uhr von Friedrichsruh hier eilige-
troffen .

ff Stuttgart, 5. Febr . (Kammer .) Gegenüber dem An¬
trag von Ebner und Genossen bezüglich der Nichtzustim-
mung zu dem Entwürfe über die Disziplinargewalt des
Reichstags bringen Schmid und 42 Genössen (Regierungs¬
partei und deutsche Partei) einen Gegenantrag auf Tages¬
ordnung ein, in der vertrauensvollen Erwartung , der Reichs¬
tag werde daS für die Redefreiheit der Mitglieder nöthige
Maaß konstitutioneller Rechte und Garantien selbst aufrecht
halten .

ff Wien , 6. Febr. (Herrenhaus.) HaSner referirt über
den Berliner Vertrag ; derselbe wird einstimmig und ohne
Debatte angenommen .

t Rom , 5. Febr . Deputirtenkammer. Nachdem der Be¬
richterstatter gesprochen und Cairoli weitere Aufklärungen ge¬
geben , wurden alle vorgeschlagenen Tagesordnungen zurück¬
gezogen. Petruccelli erklärte, nicht aus seiner Interpellation
zu beharren. Die Kammer trat hierauf in die Spezialdebatte
über das Budget deS Aeußern ein .

ff Paris , 6 . Febr . Die Botschaft des Präsidenten ist ge¬
mäßigt und friedlich gehalten . Sie besagt : der Präsident
werde eine liberale und entschlossen konservative Politik be¬
folgen ; er werde fortfahren , gute Beziehungen mit den aus¬
wärtigen Mächten zu pflegen und demgemäß beantragen zur
Befestigung des allgemeinen Friedens . Die Botschaft ent¬
hält im Uebrigen nur allgemeine Sätze und keine Ankündi¬
gung von GesrtzeSvvrlagen .

ff Paris, 5. Febr . Präsident Grsvy wird am Samstag
das diplomatische Corps empfangen . — Die Türken werden
den Montenegrinern Podgorizza am Samstag übergeben .

ff Paris , 6. Febr . Das „Journal osficiel" veröffentlicht
ein Dekret , durch welches die Bildung eines Post - und Te¬
legraphenministeriums verfügt wird . Zum Minister der
Posten und Telegraphen ist der Deputirte Cochery ernannt .

ff Paris , 6. Febr. Das „Journal osficiel" veröffent¬
licht eine Note in Betreff der Epidemie im Gouvernement
Astrachan, welche besagt : In Fra .kre ich sei die F age we¬
gen Verbreitung der Epidemie weniger . . st, denn Frank¬
reich sei durch die östernichisch. drmjche Schutzmauer gedeckt .

! Nur die Einschleppung von der Sec her sei hier zu fürch¬
ten, aber die Mittel der Bertheidigung seien bereit. Da in -
dessen die Regierung der Republik nicht gleichgiltig bleiben
könne gegenüber der Gefahr , welche Europa bedrohe , so werde
sie sich den Forschungen , welche in den infizirten Ortschaften
angestellt werde» , und den Bemühungen, um die Krankheit
zu bekämpfen, anschließcn.

ff Parts , 6 . Febr . Die „ Rßpubliqae franyaise" sagt :
Die Präsidialbotjchaft , welche die Nothwendigkeit für die Re¬
gierung hervorhebe, stets mit den Eingebungen der Nation
im Einklänge zu sein, werde von einer ministeriellen Erklä¬
rung nicht begleitet sein. Sie werde zur fruchtbringenden

Arbeit , frei von aller Unruhe über lie Form der Regierung,^
austordern , Maßregeln der Beruhigung anknndigen , zu dem

^ Zwecke, das Vergangene vergessen z
-, - machen, sie werde end¬

lich alle Bürger zum Vertrauen und zur Eintracht er-
i mahnen.
^ ff EldaS , 5. Febr. König Alphons wurde vom König

von Portugal wärmstenS empfangen . Nach eingenommenem
Frühstück und einer Unterredung reiste der König von Por¬
tugal nach Lissabon zurück , der König von Spanien nach
Badajoz .

ff London, 5. Febr. Der „ Standard " erfährt , hie Re¬
gierungen von England und Portugal haben beschlossen,
gemeinsam gegen den Sklavenhandel zwischen Mozambique
und Madagaskar vorzugehen . — Nachrichten des „ Reuter'-
schen Bureau " aus Melbourne zufolge wird der Ausbruch
eines Bürgerkriegs auf den Samoa-Inseln befürchtet.

ff St . Petersburg , 5. Febr . Offiziell wird aus Astrachan
vom 5. d. M. gemeldet : In Wetlianka und Umgegend ist
kein Kranker mehr ; in Selitrennoic und Umgebung warm
am 3 . d . M. fünf Kranke, davon sind zwei gestorben ; ein
neuer Eckrankungsfall ist nicht vorgekommen ; es blieben
demnach am 4. d . M. drei Kranke ; in Tschernagorsk machte

^ die Krankheit keine Fortschritte . In Vissoko herrscht der ge¬
wöhnliche Typhus .

ff St . Petersburg , 6. Febr . Das hiesige Kreisgericht
verurtheilte in dem Prozesse gegen den Kassier der gegensei¬
tigen Bodenkcedit - Gesellschaft Tuchantzeff gestern Abend den
Angeklagten wegen der widerrechtlichen Aneignung von 2
Millionen Rubel aus dem Kassenbcstande zur Verbannung
nach Sibirien unter Verlust aller besonderen Rechte .

ff Malta , 5. Febr. Die britische Behörde hat für alle
Provenienzen ans dem Schwarzen und Asow'

schen Meere
eine Quarantäne von 21 Tagen ungeordnet.

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Kurse sind vom S . Febr. , dis übrigen vom 5 . Febr .)

Staatspapiere.
Deutsch !. 4-/« Reichs -Anleihe i-5-/,
Preußen 4'/, »/«Oblig. Thlr . 10b
Baden b»/« '

„ fl. 10 l '/,
4M -,' „ Thlr . 102'/,

. 4°/o „ fl. 95-/,

. 4» , . Ä . 95' /,

. 8' /- °/« ,. v . 1842fl. 95 -/,
Bayern 4 '/, °/« Obligat , fl. 101' / ,

- 4»/« „ fl.
. 4»/« . M. SS-/,

Württemberg 5«/«O bligat. fi. 101 »/,
" M » » sl- 101'/,
„ 4 / « „ fl. —

Nassau 4»/« Obligationen fl , 96 ' /.Gr . Hessen 4°/« Obligat , fl. 88
Hesterr . S»/« Sikverrente

Zins 4 -/, »/« 54 -/,

esterr . 4°. « Holdrente 64-/,
eüerr. S»/« I 'apierrent «

Zins 4 '/, »/.. S3V1
Luxem- 4»/«Ob ! . i,Fr .ü28kr. 97 ' /,

bürg 4»/« „ i .Thl .LIOSkr . 96-/,
Rußlands «/« Oblig,v . 1870

-e ä 12, 87
„ 5«/« do . von 1871 82-/,

Schweden 4' /, «/« do. i. Thlr . 98
SchweizH/2«/«BernSttSobl . —
^ . - Amerika 6, « Ilond »

188Sr von 186S —

„ 0 7« dto . 1904r
r v. 1864 ) 1M ' /a

3"/« Spaiütche - 14
Bolle , sranzös . Reute IIS
4 ' /, ° , LarlSrnher 102 -,.

Aktie« «nd Prioritäten.
Aeichsvank
Badische Bank
Deutsche AereinrSank
2arm tradier Dank
» esterr. Aattoirakvank
Hesterr . Lredtt -Aktie«
Weinische Areditvanü
Deutsche HffektenSank

152' /.
103
79

670
193' /,
84' /,

N4 ' /,«/« pfalz .MaxbahnSOOft. 114-/,
4«/«Hess. LudwigSbahn 250sl . 66-/,S°/« öst. Ar, - Staats»«-« 220' ,.S»/« „ Süd -^omöarde« 55

Hlordwestv . -A. S5' >,b°/Rud .-Eisnb. S.Em.LOOfl. los
S«/« Böhm . Westb ..A. 200fl . IM ' ,,S «/«Armlz-S»sef-Sise»». no-i
b",« Elisab .-B . -Akt. ä LOO fl. 137,-,
KaNzier 188'/,5°/«Mähr .Grenzb.-Pr .i.S . gg,/ .
b«/«BöhmLöestb..Pr .i. Silb . ^
5»s«ElisabH .-Prä .S . 1,Sm.
b°/« dto. „ L.« M.
5°/, dto.steurrfr. 1873
5«/« do. (Nemnarlt -Ried)

78-,.
79

68 '/.

HM^ onau-Drau
EsZsranz -Aosef-Wrivr.
tz-/, Kronpr. Rudolf -Priar .

von 1867/68
b-/^ kronpr,Rnd ..Pr .v. 186S
Sdst .Mrdwest«.-V.i.S.
5»/« „ „ lut . 8 .
b»/« Vorarlberger
b°/,UllgarO >stbi-Prior .i.S .
5»/«Unzar.Nordostb.Prior .
b«/«Ungar.Galiz .
b«/«Ungar. Eis.-Anl.
bd/«östr.Süd .Loinb .Pr .i.Fr .
3»/, östr . Süd -Linnb --Pr .
b^ Merr .StaatSb .-Pr .
S»/«Ssterr .Staat »b.-Pr .
b«/«Wisn.-Pottrndorf -Pr .
3°/«Livorn.Pr ., im . o, o t v,
5«/« Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4»/,°/.
6»/, Paeifle Lentral
6»/« «AL P« . Missouri

85-/.

54 ' ,.
6?'/.
54' ,.
72-,,
84' ,a
47»/,

101
69- /.

A

105 ' /,
S4' /,

Anke-enskoose «nd Prämienanleihe.
S -,, »/«Preuß .Präm . lOOTHl. 146' ,.
Löln -Mindener 100-Thal« -

Loose 117
Bahr , 4"/« Prämien -Anl. 124-/»
Badische 4°,̂ dto. 123

. W -st .-Loose 150,80
Beannschw. 2Ö-Thlr .-Loose 83. -
Großh . Hessische25- fl..L°ose - --
AnSbach - Ganzenhaus. Loose 27.50

Oestr. 4°i«250fl.Loosev .1854 101 ' /,
„ 5°/«500fl.- „ v.1860 108-/,
„ I00 . fl.-Lo ° se v . 1864 259 .—

Ungar . StaatSloose IM fl. 149. —
Raab - Grazer IMTHlr .Loose 71 .—
Schwedische lO-Lhlr .-Loose 45 .50
Finnländer lO- Thlr .-Laose 39LO
Meininger 7-fi.- Loose 19 .60
3°/^Oldenburger40-rhlr ..L. 118

Wechselkurse, Hold n«d Kilver.
London 1 Z»sd. St . 3°/« 23.40 Duc-teu . . . Mk. 9.51 - 56
» ari » 100 Ar « . 3°/« 81.07 SO-Krancs -St . „ 16.16 - 20
Wien Ist « st. östr,W . 4' /, »/« 173.30 Engl. Sovereigns „ 20 .32 - 37
Dircon -o l S . 4 -/« Rasstiche Imperial „ 16 .68
Hoständ. lO^ l. - Sr . M . 16.- ! Dollars in « old „ 4 . 17— 20

Hendenz r fest.
MerNner Aörse . 6 . Febr. - Kredilrklixn 384 .— StaatSbahn

419 .50 , Lombarden 110 .50, DiSc. Lommandit 128.20, Reich»bank
152.50. T -asenz : still ,

'

Wiener HLörse. 6 , F - br . Krcditaktten 214 . — . Lombarden
— , Anziobank NaPoleonSd 'or 8.32 ' /, , Tendenz : Geschäft«!.

Aew -Pork , 6. Febr. Gold ( IchlaßkarS) —.
Weitere Äandelsnachrichten in der Zteilage Sette H

Verantwortlicher Redaklevc :
.

' ii : :nrich Noll in Karlsruhe.

Grotzherzogl. Hostheater .
Freitag , 7. Febr . 1 . Quartal. 21 . Abonnementsoor¬

stellung. Der « :>theil des Teufels , komisch - Oper in 3
Akten, von Ander. Anfang '/» 7 Uhr.



Tode ' anzei e.
F. 151 . Wolfach u . Bruch¬

sal . Schmerzerfüllt geben wir
Freunden und Bekannten Kenntniß
von dem heute Nacht 3 ' /» Uhr er¬
folgten Ableben unseres lieben Gat¬
ten, Vaters , Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Jacob Eberhard
Er starb im 41 . Lebensjahre.
Wir bitten um stille Theilnahme .
Wolfach und Bruchsal,

den 4. Febr. 1879.
Die Hinterbliebenen .

F .l 13 . 2 ueberlingeu .

Offene Stellen.
Die Grelle »es Stodtrechner » und

Grethmeister » dahier ist erledigt und
soll sofort wieder durch einen Rkchnung»-
»rrftSndigen besetzt werden.

Der fixe Behalt desselben betrögt ein¬
schließlich de» Geholte» für di« Nebenrech¬
nungen 8000 M . per Jahr nebst freier
Wohnung im Grethhanse . Nur lkowpe
tenten , welche in ähnlicher Branche thätig
waren oder dem Kaweralsache angehören
und eine Kaution von 3500 M. zu stellen
»erwögen , finden Berücksichtigung

Ferner wurde hier
bte Stelle eine» zweiten Rathschrri -
ber » errichtet, welche mit einem fixen Be¬
halte von 8000 M. verbunden ist und sofort
besetzt werden soll .

Bewerber , welche einen gleichen Dienst
schon begleitet hoben , oder ge - cüi,e Aktuare
find , werben vorzugsweise berücksichtigt .

Kompetenten um diese Stellen wollen fich
binnen S Wochen unter Borloge ihrer
Zeugaisse anher wenden.

tleberlingen , den l Februar 1879.
Der Gemeinderath .

Bürgermeister
Beek .

kayer .
F .147. Krumb ach ( Amt Mosbach).

Aufforderung
Da sowohl meine Wirthschoft ol» mein

Waarengeschäfr durch Kauf aus Mathias
Hosacker übergegangen ist s, nsuchtich
Me Diejenige» , Welche noch eine etwaige
Forderung an mich zu machen haben, die
selbe binnen t4 Tagen an wich einzureichen

Zugleich werden alle Diejenigen , welche
mir eiur Verbindlichkeitschulden , aasgesor-
»er», dieselbe binnen 14 Tagen zu berechti¬
gen oder urkundlich »nzuerkennen.

Knunbach lAmt Mo - bach). den
18 . Februar 1879 .

Fr««z Joseph Lchuetz .

x

" " Für 10 Mark
10 ganze Meter schönen Kleiderstoff, '

8 „ „ karcirte» Bettzeug ,
1 schöne» voll Dame » -Umfchl «get « ch,
1 wollenen Cachemir -Shawl ,
3 St . weiße Tascheutücher rein Leinen ,

versendet Alle» zusawmen gegen Poftnach-
aahm« Po« 1V Mark oder vorherige Sin -
leudoug die Fabrik von A Leyser in Ber -
jiu , Walluerlheaterür . 34 (kl .69/2 .)

Bortheilhafte Kapitalan¬
lagen ; resp . Aapitalge -

snche für Gemeinde «.
125,VOÜ. 100,00« , 80,000,

60,000 Mark
« erde» , a 4 ' /, »/«tigrr Berziusung von Be-
« rinden rc. gegen Einfrtzang von mehr al»
doppeltem Unterpfand in Liegenschaften ,
» eckern und Wiesen aofzunebwru gesucht .
Deßsallfige schristliche Offerten nimmt die
Expedition diese» Blatte » unter Bezeichnung
mit 0 . ? . entgegen F.148 . 1 .

FM . 2 . Freiburg in Baden .

Weinverkauf .
Wir em¬

pfehlen un¬
ser hiesiges
Lager von
reinen, auf

_ >demSchloß-
üe Merzhausen selbst gezo-
enen, mehrmals preisgekrönten
M - md Tlisclwcillcn,
ovon beliebige Mengen von 50
1er an abgegeben werden.
Preksverzeichnifse stehen zu Dien-

m und ertheilt nähere Auskunft
die Verwaltung des Grafen

Max von Kageneck
Fahnrnbergplatz 1.

»UI äen Ivsten Lestimätftailsn äs »
Linier Wassers unter l -eitung äer
-tämiuistrativu äer Lünig ^Vilttelm»
Lelseutzueiieu bereitet , reu be-
vbdrter lleillcralt gegen äie 1,« -
äeu äer Respiruuous - unä Ver -
äauungs - Organe , in xlomdirten
geiutokteln mit vontrolslreiken
r . rrLtbig » ILsrLsri »! »«
> Ott« l.eiiud3ob's llilSskLpotdbke.I
stEU -llorraackt : » »zmlll äar
stw««r ksli »» tz«»tisa 1, VS !»

F.31 . 8. Karllruhe .

General Versammlung
des

Pferdezucht -Vereins Karlsruhe .
Rach Maßgabe de» Z 21 de» Gesellschaft » .Statute » wird die ordentliche

'VH . General -Versammlung
auf Sonntag den 23 Februar d . I . , Morgens LI Uhr , im Gartrn -
Pavillo » des Kafthoses zu« Brüne » Hof dahier » anberaumt .

Tages - Orduuug .
1 RecheuschaitSbericht de» Borstaude».
2 . Bericht dr» AusfichtSrathe».
3 Ertheiluug de» Adsolutorinm » und Bestimmung über den Reingewinn
4 . Neuwahl de » BerwaiiungSrathe » (Vorstande») und dr » AusfichtSrathe».

Den Gesellschaft - Mitgliedern werden die nach § 27 der Statute « nöthigen
Stimmkarten am Euigang zum Lokal überreicht , und ist eine möglichst zahlreiche Be¬
theiligung wünschenSwertd.

Karlsruhe , den 28. Januar 1879.
Der Vorstand :

Heinrich Müller .

Univerfal -Magen Pulver
von P. W . Sarrlla in Berlin , Schmidstraße 46.

Bewährte » Hau» - und Schutzmittel gegen alle Berdauungöbeschwerden,
Appetitlrfihkeit, Mogrnkotarrh , Magrnkrämps , Nieren - und Ballenleiden , Sod -
brennen u s w . ; auch al» — Speisepuloer zu empfeblcn.

In Schachteln zu 2 Mail SO Ps . und 1 Mark SO. — BersuchSportionen
grati » . Niederlagen ln allen Städten gesucht . . F28 . 4.

Orivvstisoliv VV eins .
1. Probekistchen derselben mit 12 ganzen Flaschen!

enthalt 12 Sorten
Osmrriks , Vorlntder , LU» , llsllisls . Via » äi 8a«eo ,
Lin» Santo , » tttstr» , Lvdaja lalraslsr vots« nnck

rvtb , Villv 8o» ö . losest » o» ck Narrockspkvß
jpS' und kostet Flaschen und Kiste frei AI » 18 » A
Ich habe die Weine an den ErzengnngSorte« in Griechenland

persönlich angetanst «nd verbürge deren Reinheit «nd Aechtbeit .
Preisbrochüre aus Wunsch frei. D 847 . S .

Weckargemünd -

Offene Stelle
für eine» » LltiMis in eil '.kw gangdarnl
Spezerei - und Aelikateffengeschäsl ; derselbe
soll guter Brrkäaser »ad in Lontoirarbei -
ion bewandert sei» . Kost und Logi» im
Hause.

Gefüllt«« Offerten besorgt die Sxpedtiwn
diese» BlatteS .uoter Nr . 57 . F .108. 3 .

Gine Kellnerin
von hübschem Aeußern , brov und ge¬
wandt wird zu sofortigem Eintritt ge
sucht . Persönliche Borstelluug ist erwünscht.
Wo ? sagt die Expedition d. Bl F .128 . 2.

Zu verkauseu
- »ertrante Wagenpferde ,
auch geritten , Ü- u. Sjöhrig ,
von sehr schöner Figur , selbst

gezüchtet . Nähere» »n ersragen in der
Expedition diese» Blatte ». F .142.

F .132. 2. Nr . 127. Zeothern .

Stantmholz - Versteige¬
rung.

Au» diesseitigem Bemeindewald (Distrikt
Bergwal ») werden am
Dienstag dem 11. Februar d. I .
gegen baare Zahlung versteigert:

85 Stämme Eichen,
36 . Roth - und Hainbuchen,
51 „ Erlen .

Zusammenkunft auf der HiebSsliche .
Die Versteigerung beginnt Bormittag »

10 Uhr.
Zenthrru , dr« 4. Februar 1879.

Bürgermeisteramt .
Schmitt .

Falsch , Rathschrbr.

F .121. 1. Offeabn rg . Bon de» zur
Heimzahlnng fälligen

Offenbvrger Kirchen-
bau-Schuldscheinen

äfl . 10 — konnte eine großeZahl noch nicht
eingelöst werden, und ist die hiesige Ge¬
meinde auch außer Stande , in nächster Zeit
die» zu ihn« . Wir sind jedoch ans Grund
neuer sorgsällizer Berechnungen zu dem
Ergebniß gelaugt , daß durch die bisher « :
zeichneten Beiträge von Gemeindegliedntl,
sowie durch Bewilligungen ou» dem Go -
stas-Adolf-Brrein und »om e». Oberkirchen-
rath sämmtlichcScheine heimbezahlt wer¬
den können , wenn die Besitzer derselben
daraus eiagehen , daß alle Scheine in
Schulborknuden ans den Namen
« w^ ewandrlt « nd die Zinsen « it
3 Proz . jeweil » erst mit der Ka¬
pitalheim,ahluug abgetragen » er¬
den Wir ersuche« deshalb die Inha¬
ber solcher Scheine , dieselben znm Zweck
der Umwandlnng noch vor 23. April ». I .
gef. etnznsenden , damit wir ihnen im Lauf
de» Monat » Mai b. I . die neuen Urkunden
einhändigen können. Auch diejenigen In¬
haber von Scheinen, welch« z. Bansten der
Gemeinde auf ihre Forderung , wie bisher
öfter» in höchst baukenSwerthrr Opferwil -
ltgkeitgeschah, verachten wollen, würden «u»
durch eine bestimmte, » it Eiuseuduug ihrer ;
Schrine verbundene Erklärung einen dop¬
pelten Dienst erweisen, da wir einer solchen
für dir vollständig genaue Berechnung der
wirklichenRestschuld brdstrseu.

Offendurg, den 31. Januar 1879.
Der e». Kirchengemeioderath.

Bürgerliche N ?chtspflege .
Game«.

H .160 Nr . 1489 . Achern .
da» Bermögen de» Bäcker » Adolf Binder
von Kappelrobeck baden wir mit Erkenntniß
vom 28 . Jonnar 1879 , Nr . 1213 , Bant er¬
kannt »nd e» wird nunmehr zum Richtig
stellung» nnd BorzugSversahren Tagfahrt
anbrranmt auf
Mittwoch den 86. Februar 1879,

Vormittag » 8 Uhr .
E» werden alle Diejenigen , welch« au»

« a» immer für einem Brande Ansprüche an
die Bantmasse machen wolle« , ausgesordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de» üuirschluff«» von der Baut ,
persönlich »der durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, anprmelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzug», oder Unter-
pftmdKechte zu bezeichne « , sowie ihre Be
weichurkunden vorzulegen oder den Bewri »
durch andere Beweismittel »nzutreten .

Ja derselbe« Tagsahrt wird ein Masse.
Pfleger und et» Bläabigerau »schuß ernannt
nnd rin Borg - oder Rachlaßvergleich »er¬
sucht « erden, und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche »ob Ernennaog de» Maffe-
Pfleger» and Gläubigerau - schuffe» die Nicht
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen deitretend « »gesehen werden.

Die iwAuSlaode wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls all« weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirmng , wie wenn fie der Partei er
öffnet wöre« , nur an dem Sitzong »ortr
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen außerhalb de» Großherzogthum »
Baden wohnenden Gläubigern , deren Auf¬
enthaltsort bekannt ist , durch die Post zu-
gesendet würden .

Schern, den 3. Februar 1879.
Großh . dad. Amt»gertcht .

vr . Roller .
Bopprö .

A.144. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nach Maßgabe der ßß 11 und 12 de»

Reich»gesetze» vom 21 . Oktober 1878 find
folgende periodisch « Druckschriften ver¬
boten worden :

1. Bom köotgl. Polizeipräsidium in Ber¬
lin mtterm 85 . ». Mt », die »om 10.
bezw . 84 November und vom 8.
Dezember v I . dattrteu Rammen »
10 , 11 und 18 de» ersten Jahrgang »
der in Bervier » erscheinendenDruck¬
schrift: , I - e er ! än xenpls . 0 r -
g » n soeialists revointio -
uaire ."

2. Bonderköuigl . SreiShanptmannschast
in Leipzig unterm 21. v. Mt », die
Jahrgänge 1876,1877 und 1878 der
im Dran «ad Berlage der Genosse» .
schaftSbachdrackerei za Leipzig erfchie -
neuen Zeitschrift : » Reue Welt .
Jllastrirte » Unterhalt « » , » ,
blatt für da » Volk ."

S. Loa der kgl. wllrttembergischeu Regie¬
rung t» Ladwig- barg unterm 29. ».
Mt », die Nr . 9 der m Stuttgart er-
scheinenden,Tt » t t garte r P r e s s e"
vom 23 . Januar 1879 sowie da »
fernere Erscheine » dieser
Druckschrift .

4. » om großh. hessische» KreiSamte Al-

! z,y unterm 28. v. Mi » , die Nummer
, 50 de» 7 . J -Hrgaug » der in Mrl -
j « aokee erschiinendea Zrilfchrist

, F » eidenke »" . Ferner hat der
Herr Reichtkanzler «u»er dem 17. v
M . die fernere Verbreitung de » von
Joh . Most redigirten, in London
derouSgegebenenSlatte» „ Freiheit - ,
Sozialdemokratische » Organ ",
im Reichsgebieruntersagt .

Unterm 20. v. Mt » ist von der Polizei¬
behörde ia Hamburg die al» Fortsetzung der
obeagenanoten periodischen Druckschrift fich
wanisestireud«, in London erschienene , vom
18 . v Mt », datirte und nach Hamburg ge-
sandte periodische Druckschrift: . ViSmark " ,
herauSgrgebeu vom Kommunistischen Ar-
beiterbilduag- vereiu ia London , verboten
worden.

Endlich ist do» von der kgl. Kreithanpt -
monuschaft Dresden aaterm 8. Dezem¬
ber v. I . aulge ' procherir Verbot der am 7.
Dezember 1878 aulgegebenen Nummer 320
der Wochenschrift : „ Der Kalkulator an
der Elbe ", Verlag »ou R . Rciohardt in
Dre »den, Druck ova B . Heinke iu Loldiy,
durch Entscheidung der Reichrcommisfion in
Berlin vom 13 d . M . aasgeh vbea
worden

SarUruhe , den 8 . Februar 1879.
Großherzogliche» Ministerium de» Jnuern .

A. « . d . Pr . :
L. L r o a.

Blatt ne r.

F .14S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aas Grund der ßß 11 und 12 de» Reich»-

gesetze» vom 81. Olwber 1878 find nachver-
zejchuete aichtperiodische Druckschriften
oerboten worden, und zwar :

1. Bow Königs . Polizeipräsidium io Ser -
liu
». unterm 17. ». M . der vou Joses

Bardorf iu Wtcu herauSgegedene
und »erlegte „ Oesterreichische
Arbeite -re - Kalender für
da » Jahr 1879« ;

d . unterm 25. o. M . dir im Druck u.
Berlog « der ttzpogr .- literar .- artist.
Anstalt von L. E . Zamar - kt ch L.
Dittwarsch ia Wien und Leipzig
erschienene»bändige Schrift „ Der
Kamps um da » tägliche
Br ob . VolkSromau au» der
Gegenwart von Albert O - u ag-
lio ."

2. Bo« der Köaigl. AreiShauptmanu -
schast Leipzig uuterm 24 . ». M .
„ Köutg Mammon und die
it reih eit . Ei » Bilderbuch für
kleine an » große Kinder. Entworfen
und gezeichnet von L. Berg . Text
»usammeugestellt von E . Roßbach.
Leipzig . Druck und Verlag der Ge-
voffenschastlduchdruckerei. "

3 . Boa der König! KrrtShauptmann -
schast Zwickau urterm 27. ». M . di«
Druckschrift : Sn « jährlicher
Bericht über die Brrhand -
laugen de » ersten deutsche »
Webertag » , »bgehaltea zu
Gl , nchauia Sachsen vom 28 . dt»
30. Mai 1871 . HeraaSgrgeben vom
Deutschen Weder , Eentral - Lsmite ,
Lrimmitschaa 1871, Druck und Ber -
lag von Jaoghahn , Stolle L Lomp ."

4. Bon der Königl. Regierav g in Kassel
uuterm 23 v. M . die , Feierft » »-
den . Dichtungen i » gebun¬
dener und uugebandeuer
Redevvn Karl Frohmr ."
Fr,uks »rt a./M . 1876. Verlag von
Georg Müller iu Bockenheil ».

5 . Bo» dem HerzoglichenStoatSministe -
riom in Meiningen unterm 16 . ». M .
die ohne Beuennvug de» Verfasser»,
Verleger» oder Drucker» sowie ohne
Ort », » ad Zeitangabe erschienene ,
wahrscheinlich in Rordamecika ge¬
druckte Schrift » Ein europäi -
scherSvldataa seine Kam -
r - deo ." 16«. 80 Seiten .

6 . Low Kürstl . Laudrathsamte Gera na-
term 25. v.M . die iu Gera i« Selbst¬
verläge de» Verfasser» erschienene
Druckschrift: „ Deutsche » Ar »
deiterleden » der durch
Selbsthilfe z » r Staat » .
Hilfe ." Boa Adolf Brockmann.

Karllruhe , den 3. Februar 1879 .
Großh . Ministerium de« Innern .

A. « . d. Pr . :
L. Erou .

Blattuer .

F .146. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem die Königl. LreiShouptmann -

schast ia Leipzig unterm 6. November v. I .
den Verband der deutschen Maler ,
Lacktrer nnd Bergolder , welcher tu
Leipzig seinen Sitz hatte , aus Grund », »
tz 6 de« Reich»gesetzr» vom 21. Oktober v.
I . »erboten hat , diese» Verbot sodann ans
«führte Beschwerdeoon der Reich- komwis-
isa in Berlin »nterm 6 . d . Mt», al» ent-

gillig erklärt worden ist, hat die Köaigl.
Krei»h,npim « rasch,st iu Gemäßheit von
s 7 de» erwähate » RrichSgesetze » da» Poli -
eiamt »er Sladr Leipzig äl» diejenige Le -
örde dezeichurt , welcher die Abwickelung

brr Geschäfte de» somit für da» ganze
deutsche vaadeSgebitt »ad mit allen Ber ,
zweiguugea verdoteaeu Verbände» za über¬
nehmen und da» Ernennen der Liguidato
reu obliegt. Demzufolge ist Herr Polizei -
«mt»regiftr,t,r Karl Ednord Gnstao Mühl -
ner t» Leipzig znm Liquidator dr» genann¬
ten Gesammtverbaade » bestellt worden.

Karllruhe , den S. Februar 1879.
Großh . Minister »»« de» Inner ».

A. > . d . Pr . ;
L. Er, ».

Blattuer .

F .149. Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Schwefelkies
und Eüenerzeu zwischen Basel and der
Kö -n Minbener Stotioa Wiffea ist eiu
Au»vadmeftachtsatz von 1,87 M . für je
100 Kileg- amw eingesührt « oiöea .

Karlsruhe , den 5. Februar 1879
General -Direktion .

D.988 3. Nr . 212. Konstanz
"

Großh Bad Staars-
Eisenbahnen

Höherem Aufträge zu Folge werden nach,
benannte Arbeiten zur Herstellung einer
Perronboll « auf der Station Singen i»v
SubmisfioaSwege vergeben.

M . Ps .
1. Maurerarbeit veranschlagt

»n . 7486 »
8 . Guß - nnd Schmiedeeisen-

liefern« , jammt Mvvtirung
veranschlagt zu . . . . 7833 IS

3 . Dacheindeckungmit verzink¬
tem Eisenblech veranschlagt
»» . 8860 6«

4 Dacheindeckung mit Gla »
»eronschlogt zu . . . . 170858

5 . Austreicherarbeit »erauschl.
,« . 54988

zusammen- 13694 83
Pläne , Kosteuvoraa schlag mrh. Beding¬

ungen liegen auf dem Bureau ist» Unter¬
zeichneten , Bahahofplatz Nr . 84 zttr Einficht
ans.

UebernohmLlustige wollen ihre Offerte»
nach Priemten de» Voranschlag» ongeben,
spätesten» bi» 8 Februar l. I ., Vor¬
mittag » 11 Uhr , portofrei , verfiegelt und
mit der Aufschrift

„ Submission zur Perrouhalle
Singen "

versehen, bei mir einreichen, woselbst um
die obenbezeichaete Zeit die Snbmisfionrer -
Kffnung vattfiudet .

Auswärtige , wir unbekannt« Unternehmer
haben fich eventuell durch Zeugnisse über
Befähigung Ezuwetsen .

Konstanz, den 83 . Januar 1879.
Der Gr . Bezirksbahningenieur .

F .110. Bruchsal .

Versteigerungs-Ankü«»
digung.

AuSderBerlaflea -
schast best Müller -
weifter» Ferdiaanö
Keildach mm
LarlSdorf wird aast
Antrag der Erbe»

d*S nuten beschriebene Mühlenanweseu der
Erbthetlnng wegen am
Donnerstag dem 20 . Februar l . I .,

Nachmittag » 3 Uhr ,
im Ra «dh, -,se zu LarlSdorf, öffentlich
Eigenthum »ersteigert.

Beschreibung der Liegenschaft .

Eine zweistöckige Mahlmsthlr mit sämmt-
licher Mühleneinrichtnn, , einer Scheuer
mit Stalloug «nd acht Schweinställen , so»
wie :

2 Viertel 2S Ruthen Ha»»-, Hoftaithe
»nd Gartenplatz an der Awalienstraße i»
EarUdvrs , »eben dem Saaldach und Peter
Josef Haber gelegen.

SchitzungSprei » 85,000 Mark .
Dir « ersteigerungSbedingungea « erde «

bei der Versteigerung bekannt gegeben nutz
können toztvische » bei de« ooterzrichnete»
Notar , sowie beim vürgermeistermnte
EarlSdors eingesehen« erden.

Bruchsal , den 28. Januar 1879.
Der Großh . Notar

Haß «.
F130 Nr . 218. St . Leon .

Au» dem Domänenwälde : „ Untere Laß
Hardt " werden versteigert,

Samstag den 15. d. M .:
6Rothbucheu - , 252 Eichen- , 10Erlen «

und 33 Forleostäwwe ; 10 buche« und
5 eichene Wagnrrstangeu .

Zusammenkunft Nachmittag» 1 Uhr im
Hirschen iu St . Leon .

St . Leon , den 3 . Februar 1879 .
Großh . bad. Bezirk« forstet.

H a m » .
F .118 Berghause ».

Holzversteigerung
Mittwoch de » 12 . Februar 1879 . 1

de» Morgen » 9 Uhr, wird auf drm Lhomas -
HLnSle aa » de« Distrikt Ritsnert . Wald¬
wiese versteigert :

13 Ster buchene » und 8 Ster eichene»
Rntzschritholz »ou 1,25 m Scheitläage ; 240
Ster buchene» , 28 Ster eichene», 13 Ster
birkene », 5 Ster gewischte » Scheitholz ; 10»
Ster dnchrue» nnd 87 Ster gem . Prügel¬
hol, . 90 Ster Stockholz; 8500 Stück Wellen.

verghaoseu , de« 8 . Februar 1879 .
Großh . veztrttsorstei .

Schabiaarr .
F .94. 2 . Scher «. Dir Stelle eine»

Steuerkoumriffariats'
Gehilfen

II . Klaffe ist a»f 1 . Mär , d. I . erledig-. « «"
« erber wqlleu Zeugnisse einsende«. Jahres -
geholt bi, 1160 « .

Lcheru, den 2. Februar 1879 .
Stark , Steueikommiffär .

(« ft einer Beilage.)

Druck « ntz » erlag der G. vr » « » ' sche « Hosd » chdr» ckrrei.
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